Tagebuch


Den Sechsundzwanzigste Mai


Neunzehnhundertachtundneunzig





Hmm, ich bin hier noch, ich fühle mich wie ich nicht vor einer Woche geschrieben habe, jedoch, werde ich damit  fortgehen.  Was soll ich sagen, ich bin ja noch traurig über mein Fahrrad, von dessen Entwwndung ich noch erhole, was soll ich denn tun?  Ich muss einen Job finden, wobei ich noch Geld verdienen darf.  Ich bin dem Schluß, daß ich ja wieder mit Wagen arbeiten kann, wenn ich die Neingung woder habe, aber wie, mit wem, auch zur welchen Kapazität?  Ich werde gerne, ein Mekaniker sein, so lange als ich genug Geld um eine Familie haben kann.  Das heißt daß ich schwer arbeiten muß, so laß es denn.  Ich habe die Fähigkeiten.  Wo finde ich die Werkzeugen?  Ich werde nur das  Beste haben.   Auch, werde ich nirgendwohon arbeiten, wo die an der Arbeit vertrinken, wenn sie mit Machinen und andere mechanischen Dingen herumtoben.    Ich kann kaum glauben, daß ich noch die Diagnosisfähigkeit zu Wagen haben.  Ich hatte ja mit denen lange Zeit gearbeitet!  Zwischen zwei Möglichkeiten muß ich dann wählen, zu einem Lehrer, durch Umbildung zu werden, oder noch zum Auto, wobei ich täglich geschmiert nach Hause gehe.  Hmm.  Ich kann womöglich die beide machen, als ich am Tag im Sommer bei einer WERkstatt arbeiten könnte, dann am Wochenende und in meiner Freizeit, wie ich schon mache, die Bücher und andere Lehrmaterial lesen kann, um erzogen zu werden.  Ich muß ingendwas machen, und bald!!  Das ist alles.  Auch bin ich noch mit meiner Familie verärgert daß sie nein für mich mein Fahrrad ersetzen werde,  sie hingegen, haben keine Verzntwortung dafür, es würde aber einem netten Geste von denen!  Ich kann viele Ausrede und Ausgäbe machen.  Ich bin nur mit denen enttäuscht.  Was halten sie von daß ich mein Fahrrad liebte?  Ich habe denn gar nichts annehmen können.  Tschuß...Michael.  Auch, lasse ich nicht die Räuber mich niederbringen.  


